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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Doppelbarren-Ra-
schelmaschine zur Herstellung von Abstandsgewirken,
mit einer Wirkstelle, an der in Lochnadeln gefiihrte Kett-
faden, Wirkfaden und Polfaden mit ihnen gegentiber lie-
genden Wirknadeln zusammenwirken und zwischen
zwei Frasblechen die entstehende Bahn des Abstands-
gewirkes ausgebildet und abgefihrt wird, und mit
Schussfaden-Eintrag zu beiden Seiten der Wirkstelle in
den Arbeitsbereich zwischen den Reihen der Lochna-
deln und Wirknadeln, wobei die Schussfaden jeweils in
die an der Seite ihres Eintrags entstehende Deckschicht
des Abstandsgewirkes eingebunden werden, geman
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Abstandsgewirke sind unter dem Namen "Pol-
ware" schon langer bekannt; sie bestehen aus zwei
Gewirkeflachen, die durch Polfaden miteinander verbun-
den werden. Bekannt ist die Herstellung von Doppel-
plischware, bei der die Warenbahn durch ein
Bandmesser in Langsrichtung aufgeschnitten wird und
Veloursware entsteht, aber auch die Verwendung der
vollstandigen Abstandsgewirke zu Gegenstanden der
Bekleidung, Mdbelbezugsstoffen, Polsterstoffen und
Netzen (Firmenprospekt doppelbarrige Raschel-
maschine DG DPLM der LIBA Maschinenfabrik GmbH).
In Bekleidungssystemen ermdglichen Abstandsgewirke
die Regulation des Mikroklimas (K. Machowa, G. Hoff-
mann und C. Cherif, Melliand-Textilberichte 2006, Seiten
818/819).

[0003] Ferner wurden technische Abstandsgewirke
mit biaxial verstarkten beidseitigen Gewirkeflachen vor-
geschlagen, wobei die Gewirkeflachen als Deckflachen
bezeichnet werden. Die biaxiale Verstarkung wird durch
Steh- und/oder Kettfaden gebildet, die dem Gewirke
zusatzlich zugefuhrt werden; dabei sind oft Gitter-Struk-
turen vorteilhaft. Die Deckflachen werden durch die
Polfaden stiitzend auf Abstand gehalten, so dass so gen-
annte Spacermaterialien oder Sandwich-Strukturen
entstehen. Ein besonders hervorgehobenes Anwend-
ungsgebiet sind Baumaterialien und Betonprodukte wie
beispielsweise leichte Trennwéande mit Abstandsgewirk-
en als SandwichPlatten, vgl. A. Roye und Th. Gries, Ket-
tenwirk-Praxis 3/2004, Seiten 26/27.

[0004] In dem zuletzt genannten Aufsatz ist auch die
Einzelanfertigung einer Doppelbarren-Raschelmaschi-
ne erwahnt, die zu Forschungszwecken dient und als
Stand der Technik im Oberbegriff des Anspruchs 1 der
Anmeldung bericksichtigt ist. Das Besondere dieser be-
kannten Doppelbarren-Raschelmaschine ist ihre Wirk-
einheit, bei der zu beiden Seiten der Wirkstelle je eine
Schusseintrag-Einheit vorgesehenist, diezum Eintragen
von 90°-Rovings dient. Die schematisch gehaltene
Zeichnung und der knappe Text hierzu in dem Aufsatz
von A. Roye und Th. Gries lassen keinen sicheren Rick-
schluss auf technische Einzelheiten der dort verwende-
ten Schusseintrag-Einheiten zu.

[0005] Bei Kettenwirkmaschinen, die zur Herstellung
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von Flachware in der Massenproduktion bestimmt sind,
ist die Zufuhr von Schussfaden zu der Wirkstelle im so
genannten Magazin-System bekannt. Hierbei werden
fortlaufend Schussfaden auf paarweise angeordneten
endlosen Langsfoérderern, in der Regel Transportketten,
abgelegt und voriibergehend gehalten. Die Schussfaden
kénnen den Langsforderern als abgelangte Fadenscha-
ren oder Einzelfaden fortlaufend zugeflhrt werden, oder
es erfolgt eine Ablage von endlosen Fadenscharen oder
Einzelfaden, wozu Fadenflhrer in Verbindung mit Ver-
satzrechen dienen kénnen. Die Magazin-Systeme erlau-
ben eine hohe Arbeitsgeschwindigkeit der damit ausge-
statteten Kettenwirkmaschinen.

[0006] Bei einer Kettenwirkmaschine der zuletzt ge-
nannten Art beispielsweise gemafl der DE 198 16 440
C1 laufen die Langsférderer mit den darauf abgelegten
Schussfaden in waagerechter Richtung auf die Wirkstel-
le der Kettenwirkmaschine zu und - nach dem Verwirken
der Schussfaden - leer in unveranderter waagerechter
Richtung weiter, bevor sie umgelenkt und zuriickgefihrt
werden. Die Stehfaden werden von oben zugeflhrt und
laufen in der Richtung schrag abwarts durch die Wirk-
stelle hindurch, wobei auch die fertige Flachware zu-
nachst dieselbe Richtung hat, wenn sie durch die Wirk-
maschine hindurch- und aus dieser herausgefiihrt wird.
Oberhalb der an der Wirkstelle vorbei laufenden Langs-
forderer sind auch die Lochnadeln mit den Kettfaden an-
geordnet, wahrend unterhalb der Langsférderer die Na-
delbarren fiir die Schiebernadeln, EinschlieR-Abschlag-
platinen und Schussfaden-Vorbringerplatinen beweglich
angetrieben gelagert sind (a.a.O., insbesondere Figuren
4 und 10). Die Kettenwirkmaschinen dieser bekannten
Bauart zur Herstellung von Flachware haben sich in der
Praxis bewahrt und ermdglichen im zuverlassigen Dau-
erbetrieb eine hohe Produktivitat. Dabei liegen durch die
Ansammlung vieler beweglicher Teile im Bereich der
Wirkstelle erhebliche konstruktive Zwange vor; es ist
nichtersichtlich, wie die bekannte Ausfiihrung, insbeson-
dere bei der Ausstattung mit Schussfaden-Magazinen,
auch flr die wirtschaftliche Herstellung von Abstandsge-
wirken in Frage kommen kénnte.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Doppelbarren-Raschelmaschine der eingangs
zuerst genannten Art zu schaffen, die fiir die Produktion
geeignet ist und im Dauerbetrieb mit hoher Arbeitsge-
schwindigkeit und groRer Zuverlassigkeit die Herstellung
von Abstandsgewirken von hoher Qualitat ermdglicht.
[0008] Die Loésung dieser Aufgabe gelingt mit einer
Doppelbarren-Raschelmaschine mit der Gesamtheit der
Merkmale des Anspruchs 1. Bei einer Doppelbarren-Ra-
schelmaschine gemaf dem Oberbegriff des Anspruchs
1 wird somit vorgesehen, dass zu beiden Seiten der Wirk-
stelle je ein Schussfaden-Magazin mit Zubringer-Vor-
richtung und mit je einem Paar von endlosen Langsfor-
derern angeordnet ist, wobei die von den Zubringer-Vor-
richtungen auf den Langsférderern abgelegten
Schussfaden fortlaufend der Wirkstelle zugefiihrt wer-
den, dass die beiden Paare der Langsforderer entgegen-
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gesetzte Laufrichtung haben, dassihrein lotrechten Ebe-
nen verlaufenden Bewegungsbahnen sich bereichswei-
se gegenseitig durchdringen und dass sich die Wirkstelle
der Doppelbarren-Raschelmaschine am Rand des
Durchdringungsbereiches befindet, der von den beiden
Paaren der Langsférderer umschlossen ist.

[0009] Beidererfindungsgemafien Doppelbarren-Ra-
schelmaschine sind zwei Paar von endlosen Langsfor-
derern vorhanden, deren Bewegungsbahnen sich be-
reichsweise gegenseitig durchdringen. Die Langsférde-
rer laufen mit entgegengesetzter Laufrichtung jeweils auf
die Wirkstelle zu, die sich am Rand des Durchdringungs-
bereiches befindet. Dadurch sind die Voraussetzungen
zu einer kompakten Bauweise geschaffen, die es den-
noch ermdglicht, die flr die Funktion des Wirkvorganges
erforderlichen Einrichtungen und einzelnen Baugruppen
funktionssicher unterzubringen.

[0010] Gema&R einer vorteilhaften Ausgestaltung wei-
sen die Bewegungsbahnen der Langsférderer in dem
Durchdringungsbereich eine Ablenkungsstelle im Sinne
einer Abwartsbewegung mit verstarkter Neigung auf.
"Abwartsbewegung mit verstarkter Neigung" bedeutet,
dass die Neigung der Bewegungsbahn sich in der Lauf-
richtung verstarkt. Die Bewegungsbahn wird gewisser-
mafen nach unten abgeknickt; wenn sie ohnehin schon
geneigt war, so ist diese Neigung nach der Ablenkungs-
stelle noch starker. Genau an dieser Ablenkungsstelle
oder diesem Knickpunkt sollen sich die Bewegungsbah-
nen der beiden Paare der Langsférderer kreuzen, wobei
sich die Ablenkungsstelle im Bereich der Wirkstelle be-
findet.

[0011] GemalR einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung hat jeder Langsfoérderer in Laufrichtung aufeinander
folgend zunachst einen waagerechten Vorlegebereich,
indem die Schussfaden abgelegt werden, darauffolgend
einen gegenuber der Waagerechten schwach geneigten
Zulaufbereich, auf den die schon erwdhnte Ablenkungs-
stelle folgt, und sodann einen gegeniiber der Waage-
rechten starker geneigten ersten Riicklaufbereich. Die
Ablenkungsstelle, an der sich die Langsforderer kreuzen,
liegt im Bereich der Wirkstelle.

[0012] Durch diese spezielle Anordnung, bei der die
Transportketten in zwei Stufen schrag zur Maschinen-
mitte hin abfallen, entsteht einerseits ein ausreichender
Bauraum fiir die Legebarren und andererseits auch ge-
nugend Platz fir die Unterbringung des Stechkamms.
Fir den Wirkprozess ist es ohnehin von Vorteil, wenn die
Schussfaden von oben her zugefiihrt werden. Die
Schussféaden bewegen sich dann ohnehin schon anna-
hernd in Abzugsrichtung, und es ergibt sich auch eine
Erleichterung beim Schneiden, weil die Schussfaden der
beiden Maschinenbereiche abwechselnd gegen die
Schneideinrichtung bewegt werden. Auch die duf3eren
Schussfaden kénnen auf diese Weise der Wirkstelle ein-
wandfrei zugefiihrt werden.

[0013] Bei einer erfindungsgemalen Doppelbarren-
Raschelmaschine, deren Langsférderer im Vorlegebe-
reich waagerecht verlauft, hat es sich als vorteilhaft her-
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ausgestellt, wenn der Neigungswinkel des Zulaufbe-
reichs gegenuber der Waagerechten zwischen 6° und
20°, vorzugsweise zwischen 10° und 14°, weiter vorzugs-
weise 12° betragt und der Neigungswinkel des ersten
Rucklaufsbereichs gegenliber der Waagerechten im Be-
reich von 35° bis 55°, vorzugsweise von 40° bis 50°, wei-
ter vorzugsweise bei 45° liegt. Bei geanderten Ausle-
gungsparametern der Maschine, wenn beispielsweise
aus anderen Griinden schon der Zulaufbereich geneigt
sein soll, kdnnen sich die Werte allerdings andern.
[0014] Damit sich die Bewegungsbahnen der beiden
Paare der Langsforderer in lotrechten Ebenen gegensei-
tig durchdringen kénnen, wird in vorteilhafter Weise vor-
gesehen, dass die Langsférdererdes einen Paares einen
geringeren Abstand voneinander haben als die Langs-
férderer des anderen Paares.

[0015] Zur vorteilhaften Ausgestaltung des Wirkvor-
ganges ist bei der erfindungsgemaflen Doppelbarren-
Raschelmaschine weiterhin die spezielle Ausbildung
vorteilhaft, dass unter dem Zulaufbereich eines jeden
Langsfoérderers im Bereich der Wirkstelle ein Schussfa-
den-Leitblech angeordnetist, auf das die herangefiihrten
Schussfaden auflaufen, ausgelangt und gestrafft wer-
den; hierbei sind vorteilhaft unterhalb der Schussfaden-
Leitbleche Stechkammplatinen gesteuert hin- und her-
beweglich, die mittels Greiféffnungen zugleich als
Schussfaden-Vorbringer dienen.

[0016] Durch diese Anordnung gelingt es, den Ab-
schlag am Ende des einzelnen Wirkvorgangs zuverlas-
sig durchzufiihren und zugleich die Schussfaden prazise
an die Wirkstelle zu transportieren, obwohl der zur Ver-
fugung stehende Bauraum sehr gering ist.

[0017] Beidererfindungsgemaflien Doppelbarren-Ra-
schelmaschine kommt der Auswahl der richtigen Wirk-
nadeln besondere Bedeutung zu. Als besonders vorteil-
haft hat es sich herausgestellt, wenn die Wirknadeln als
Zungennadeln mit federbelasteten Zungen ausgebildet
sind; ihre Zungen werden somit durch Federkraft stets
in eine leichte Offenstellung vorgespannt. Bei der Auf-
wartsbewegung der Zungennadeln werden die federn-
den Zungen von an den Stechkammplatinen befindlichen
Fangdrahten derart angesteuert, dass sie sich stets zu-
verlassig weit 6ffnen. Die Federzunge bewirkt, dass sich
die Zunge nach dem Abschlag automatisch vom Nadel-
kopf abhebt. Durch das Abheben der Zunge kann der
Zungenfangdraht naher und vor allem tiefer zum Nadel-
haken angeordnet werden. Diese Ausbildung ist ein wei-
terer wichtiger Beitrag, um eine niedrige Bauweise zu
verwirklichen.

[0018] Vorteilhaft ist es aulerdem, dass randseitig an
der Wirkstelle je eine Trenneinrichtung angeordnet ist,
welche die Schussfaden beider Paare von Langsforde-
rern zu dem Zeitpunkt durchtrennt, an dem der Wirkvor-
gang das erfordert. Eine derartige Trenneinrichtung kann
eine Trennscheibe oder - je nach Fadenmaterial - auch
eine thermische Trenneinrichtung sein. Entscheidend ist
es, dass je eine Trenneinrichtung an den Randern der
entstehenden Warenbahn fiir die beiden Paare von
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Langsforderern ausreicht. Dabei kommen die Schussfa-
den der beiden Paare abwechselnd und an verschiede-
nen Stellen der Trenneinrichtungen mitdiesen in Eingriff.
[0019] Fir den Antrieb der Langsforderer ist es
schlieBlich vorteilhaft, wenn jeder der Langsforderer
durch einen eigenen Servomotor mit nachgeschaltetem
Planetengetriebe angetrieben ist, wobei die Umlenkung
der Langsforderer allein durch die Kulisse erfolgt. Das
fuhrtinsgesamt zu einem genau steuerbaren Antrieb mit
raumsparender Fihrung der Langsférderer. Indem fir
den Abzug des erzeugten Abstandsgewirkes ein geson-
derter Antrieb in Form einer Abzug-Walzengruppe vor-
gesehen wird, ist auRerdem die komplizierte zweifache
Zufuhr der Schussfaden von dem Abzug der Warenbahn
entkoppelt, bei der die beiden Schussfadengruppen
dann in den Deckflachen zusammengefasst sind.
[0020] Die Erfindung wird anschlieend in einem Aus-
fuhrungsbeispiel anhand von Figuren noch naher erldu-
tert. In den Zeichnungen ist das Folgende dargestellt:

Figur 1 ist eine Seitenansicht auf eine erfindungsge-
maf ausgebildete Doppelbarren-Raschelmaschine
mit dem zugehdrigen Baumtraggestell.

Figur 2 erlautert die Fihrung der beiden Langsfor-
derer an der Raschelmaschine gemaR Figur 1.

Figur 3 zeigt die Wirkstelle der Raschelmaschine ge-
maf Figur 1 mit den einzelnen Wirkwerkzeugen in
vergrofRerter Darstellung, jedoch ohne Darstellung
der Langsfoérderer.

Figur 4 ist eine vergroRerte raumliche Darstellung
der beiden Langsférderer im Bereich ihrer Kreuzung
an der Wirkstelle.

Die Figuren 5 bis 7 erlautern die Funktion der Wirk-
werkzeuge an der erfindungsgemaflen Doppelbar-
ren-Raschelmaschine.

Figur 8 ist eine rdumliche Ansicht auf einen Aus-
schnitt eines mit der erfindungsgemafien Doppel-
barren-Raschelmaschine hergestellten Abstands-
gewirkes.

[0021] Figur 1 zeigt die erfindungsgemafe Doppelbar-
ren-Raschelmaschine, im Folgenden abkiirzend Ra-
schelmaschine genannt, in einer Seitenansicht. Die An-
sicht wird duf3erlich beherrscht durch das Baumtragge-
stell 1, das die eigentliche Wirkmaschine 9 von drei Sei-
ten umgibt. An dem Baumtraggestell sind je zwei Steh-
faden-Baume 2h,v, zwei Wirkfaden-Baume 3h,v und
zwei Polfaden-Baume 4h,v angeordnet. Hier und im Fol-
genden bezeichnen die Zusatz-Buchstaben h und v
gleich oder spiegelbildlich ausgebildete Bauteile, die der
Hinter- oder Vorderseite der symmetrisch aufgebauten
Wirkmaschine 9 zugeordnet sind. Deutlich erkennbar
sindin Figur 1 zwei Zwischenrdume 35h,v zwischen dem
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Baumtraggestell 1 und der Wirkmaschine 9. Durch diese
Zwischenrdume 35h,v sind die Bedienungsseiten der
Wirkmaschine 9 fur die Bedienungspersonen zugang-
lich.

[0022] Von den verschiedenen Fadenbaumen 2h,v,
3h,v, und 4h,v laufen die Stehféaden 5h,v, die Wirkfaden
6h,v und die Polfaden 7h,v der Wirkstelle 10 zu, an der
die verschiedenen Faden durch die Wirkwerkzeuge ver-
wirkt werden, vgl. Figur 3. Die Zufuhr der Schussfaden
11h,v zu der Wirkstelle 10 erfolgt im so genannten Ma-
gazin-System. Die beiden Schussfaden-Magazine in ih-
rer Gesamtheit sind in Figur 1 mit den Bezugsziffern 8h,
v bezeichnet; zu ihnen gehoren die endlosen Langsfor-
derer 13h,v und die Zubringer-Vorrichtungen 12h,v. In
den Figuren 3 sowie 5 bis 7 sind auch die mit 11h,v be-
zeichneten Schussfaden gut zu erkennen.

[0023] Die Schussfaden 11h,v werden der Wirkstelle
10 auf den endlosen Langsférderern 13h,v zugefiihrt, die
stets paarweise angeordnet, in der Regel als Transport-
ketten ausgebildet sind und Haltevorrichtungen fir die
Schussfaden 11h,v aufweisen. Die Umlaufrichtung der
Langsforderer ist durch die Richtungspfeile 36h,v ange-
geben. Uber den Langsférderern 13h,v sind die Zubrin-
ger-Vorrichtungen 12h,v, bestehend aus Fadenfiihrer
und Versatzrechen, angeordnet. Die Zubringer-Vorrich-
tung 12h,v kann mitbesonderem Vorteil geman der deut-
schen Patentanmeldung (L83208DE) der Anmelderin
ausgebildet sein. Die Schussfaden 11 h,v werden durch
die Zubringer-Vorrichtungen 12h,v von den Schussfa-
den-Spulen 8h,v abgezogen und senkrecht zu den paar-
weise angeordneten Langsférderern 13h,v verlaufend
auf diesen abgelegt. Die auf den Langsférderern 13h,v
abgelegten Schussfaden 11h,v haben somit in der Dar-
stellung der Figur 1 eine zu der Zeichnungsebene senk-
recht verlaufende Richtung. Die Schussfaden 11h,v wer-
den durch Befestigungshaken, Klemmvorrichtungen
oder dergl. voriibergehend an den Langsférderern 13h,
v befestigt, so dass sie zwischen diesen auch mit einer
gewissen mechanischen Langsspannung gehalten sind.
[0024] Die Schussfaden 11h,v werden in Abstimmung
mit dem Wirkvorgang auf den Langsforderern 13h,v an
die Wirkstelle 10 herangefiihrt. Das bedeutet, dass die
Langsférderer 13h,v nicht mit gleich bleibender Ge-
schwindigkeit arbeiten. Entsprechend dem symmetri-
schen Aufbau der erfindungsgeméafRen Raschelmaschi-
ne sind zwei Paare von Langsférderern 13h,v vorgese-
hen, deren Bahnen sich in der Darstellung der Figur 1
im Bereich der Wirkstelle 10 kreuzen und in ihrem Ruick-
laufbereich (vgl. Figur 2) bereichsweise parallel neben-
einanderliegen. Damit das moglich ist, muss das vordere
Paar der Langsforderer 13v eine andere Arbeitsbreite
haben als das hintere Paar der Langsforderer 13h. Im
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel hat das Paar der vor-
deren Langsforderer 13v die geringere Arbeitsbreite, wie
das aus Figur 4 deutlich hervorgeht.

[0025] Zur besseren Erkennbarkeit sind in Figur 2 der
Verlauf oder die beiden Bewegungsbahnen der Langs-
forderer 13h,v isoliert herausgezeichnet, wobei die Ubri-
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gen Maschinenteile weggelassen sind (der in der Zeich-
nung enthaltene leichte Versatz der beiden Bewegungs-
bahnen dient nur dazu, die beiden Bahnen zeichnerisch
voneinander abzuheben, istaberin Wirklichkeit nicht vor-
handen). Die eingetragenen Bezeichnungen werden im
Einzelnen fur das Paar der vorderen Langsfoérderer 13v
beschrieben. Der Verlauf des Paares der hinteren Langs-
forderer 13h verlauft spiegelbildlich entsprechend; so
dass es nicht erforderlich ist, die Bezugsziffern mit dem
Zusatzbuchstaben h gesondert zu erklaren.

[0026] Die endlosen Langsférderer 13v laufen in der
Umlaufrichtung 36v um. Sie durchlaufen dabei einen
waagerechten Vorlegebereich 14v, in dem aufihnen von
der Zubringereinheit 12v die Schussfaden 11v senkrecht
zu der Umlaufrichtung 39v verlaufend abgelegt werden.
An den Vorlegebereich 14v schlieRt sich ein schwach
geneigter Zulaufbereich 15v an, der im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel etwa um12° aus der Waagerechten
nach unten geneigt ist. Die Schussfaden 11v erreichen
nunmehr die Wirkstelle 10, wo sie von den Langsforde-
rern 13vabgenommen werden. Im Bereich der Wirkstelle
10 wird der Bahnverlauf der vorderen Langsférderer 13v
noch einmal nach unten abgelenkt, und es schlief3t sich
der stark geneigte erste Ricklaufbereich 16v an. Die
Langsforderer 13v sind hier etwa um 45° gegen die Waa-
gerechte geneigt. An den ersten, stark geneigten Riick-
laufbereich 16v schlieft sich der tUbrige Ricklaufbereich
17v an, der zunachst waagerecht und dann wieder
schwach geneigt aufwarts gerichtet ist.

[0027] Die so gestalteten Langsforderer 13h, v bilden
infolge ihrer gegenseitigen Durchdringung oder Uber-
schneidung mit ihren Bewegungsbahnen einen etwa
dreieck-férmigen Durchdringungsbereich 38, derin Figur
2 durch Schraffieren verdeutlicht ist.

[0028] Unterhalb der Wirkstelle 10 ist eine Abzug-Wal-
zengruppe 18 angeordnet, mit der die Warenbahn 19
des erzeugten Abstandsgewirkes abgezogen wird. Mit
20 sind Faden-Spannelemente bezeichnet. Die bauli-
chen Einzelheiten hierzu kénnen als bekannt vorausge-
setzt werden. Die erfindungsgeméafie Raschelmaschine
arbeitet im Betrieb mit weitgehend gleichbleibender Fa-
denspannung der Schussfaden 11h,v. Vorteilhaft ist
auch eine Ausflihrung der Zubringer-Vorrichtung 12h,v
nach der deutschen Patentanmeldung (L83209DE) der
Anmelderin.

[0029] In Figur 3 ist die Wirkstelle 10 aus Figur 1 in
einem vergroRerten MalRstab mit den einzelnen Wirk-
werkzeugen dargestellt, wobei wegen der besseren
Ubersichtlichkeit der Verlauf der Langsforderer 13h,v
nicht mit eingezeichnet ist. Mit 21 h,v sind die Schussfa-
den-Leitbleche bezeichnet, auf denen die auf den Langs-
forderern 13h,v herangefiihrten Schussfaden 11 h,v zu
liegen kommen, wenn sie sich der Wirkstelle 10 nahern.
Unterhalb der Schussfaden-Leitbleche 21 h,v ist die
Stechkammbarre 22h,v angeordnet, an der mittels der
Stechkammfassungen 23h,v die Stechkamm-Platinen
24h,v befestigt sind. Die Stechkamm-Platinen 24h,v sind
an ihren vorderen Enden mit Greif6ffnungen 25h,v zum
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Erfassen der Schussfaden 11h,vausgebildet. Sie weisen
ferner Fangdrahte 37h,v zum Zusammenwirken mit den
Zungen 29h,v der Zungennadeln 28h,v auf.

[0030] Die Frasbleche 26h,v bestimmen die Polhéhe
des entstehenden Abstandsgewirkes. An ihnen entlang
laufen zugleich die an Nadelbarren 27h,v befestigten
Zungennadeln 28h,v mit ihren beweglichen Zungen 29h,
v. Ferner sind in Figur 3 Haken 30h,v zu erkennen, von
denen sich je zwei seitlich neben jeder Nadelbarre 28h,
v befinden und den Schneidvorgang unterstitzen, wenn
die an den Langsférderern 13h,v befestigten Enden der
Schussfaden 11h,v abgetrennt werden. Zum Trennen
dienen die Trennscheiben 31, die je nach Fadenmaterial
aber auch durch eine thermische Trenneinrichtung er-
setzt sein kdnnen.

[0031] Oberhalb der Schussfaden-Leitbleche 21 h,v
sind drei Paare von Lochnadel-Reihen angeordnet. Es
sind

die Stehfaden-Lochnadeln 32h,v fur die Stehfaden 5h,v,
die Wirkfaden-Lochnadeln 33h,v fir die Wirkfaden 6h,v
und

die Polfaden-Lochnadeln 34h,v fiir die Polfaden 7h,v,
wobei flr jedes Paar wieder die Aufteilung auf den vor-
deren und den hinteren Maschinenbereich besteht.
[0032] Die Anordnung der Frasbleche 26h,v, der Loch-
nadeln 32hv, 33h,v und 34h,v und ihre Funktion im Zu-
sammenwirken mit einer Stechkammplatine 22h,v ent-
spricht im Wesentlichen dem Stand der Technik, jedoch
mit dem groRen Unterschied, dass die Schussfaden 11
h,v auf zwei Paaren von Langsférderern 13h,v der Wirk-
stelle 10 sténdig in Abstimmung auf den Wirkvorgang
zugefihrt werden. Hierzu greifen die zwei Paare von
Langsférderern, namlich 13v und 13h, im Bereich der
Wirkstelle 10 ineinander, also an einer Stelle, an der oh-
nehin grofe Raumknappheit besteht. Die Langsférderer
13h,vmissen deshalb eine unterschiedliche Arbeitsbrei-
te haben, damit ein Ineinandergreifen iberhaupt mdéglich
ist.

[0033] Fernersind die Bewegungsbahnenaller Langs-
forderer 13h,v an der Stelle des Ineinandergreifens in
der gleichen Weise nach unten abgelenkt. Die Langsfor-
derer 13h,v laufen beladen mit den Schussfaden 11h,v
von beiden Seiten gegenlaufig in Richtung aufeinander
und auf die Wirkstelle 10 zu (Richtungspfeile 36h,v), las-
sen die Schussfaden 11 h,v auf die Schussfaden-Leit-
bleche 21 h,v auflaufen, werden durch die Trennschei-
ben 31 von den Schussfaden 11h,v befreit und laufen
somit leer nach dem Ablenken nach unten weiter. Durch
das Ablenken wird eine zunachst sanfte Schraglage der
Langsfoérderer 13h,v im Zulaufbereich 15h,v (vgl. Figur
2) in eine steilere Schraglage des stark geneigten Riick-
laufbereiches geédndert, bis schlieBlich nochmals ein
Umlenken erfolgt und der allgemeine oder lbrige Riick-
laufbereich 17h,v beginnt.

[0034] Die prinzipielle rdumliche Darstellung geman
der Figur 4 lasst die Verhaltnisse gut erkennen. Die
Langsforderer sind dort mit Ihren Abdeckungen darge-
stellt, aus denen die Schussfdaden 11h,v seitlich heraus-
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ragen. Wie grof} die rdumlichen Zwénge sind, wird deut-
lich, wenn man die Figuren 1, 2 und 4 im Zusammenhang
betrachtet. Uber die Zwange an der Wirkstelle 10 selbst
hinaus muss auch der notwendige Platz fiir die Schussfa-
den-Zubringer-Vorrichtungen 12h,v zur Verfligung ge-
stellt werden, die in Figur 1 nur schematisch angedeutet
sind. Eine wesentliche Platzeinsparung bei unverander-
ter Zuverlassigkeit des Wirkvorganges wird auch durch
die Verwendung der Zungennadeln 28h,v erreicht, deren
Zungen im Sinne des Offnens federbelastet sind.
[0035] Im Folgenden wird der Wirkvorgang beschrie-
ben, der an der Wirkstelle 10 mit den beschriebenen
Wirkwerkzeugen in Verbindung mit der von beiden Sei-
ten erfolgenden Zufuhr der Schussfaden 11 h,v ablauft.
Die Figuren 5 bis 7 veranschaulichen dazu weitere Pha-
sen des Wirkvorgangs.

[0036] Wie zuvor beschrieben, erfolgt die Zufuhr der
Schussfaden 11 h,v an die Wirkstelle 10 nicht mit gleich
bleibender Geschwindigkeit der Langsférderer 13h,v.
Vielmehr werden die Langsforderer 13h,v zyklisch be-
schleunigt und verzogert. Die Beschleunigung erfolgt
wahrend des Vorgangs der Maschenbildung, um den
nachsten Schussfaden 11h,v rechtzeitig an die Wirkstel-
le 10 heranzufiihren. Beim Abfallen der Zungennadel
28h,v, hingegen werden die zugehdrigen Langsfoérderer
13h,v verzégert und damit der folgende Schussfaden
11h,v etwas zurlickgehalten, damit die Zunge 29h,v der
Zungennadel 28h,v genligend Platz fiir den Schlievor-
gang hat. Trotz hoher Geschwindigkeit der Langsférde-
rer 13h,v kann daher mit einer engen Teilung der Halte-
vorrichtungen (Befestigungshaken) an den Langsforde-
rern 13h,v gearbeitet werden, und die Abfallmenge, die
durch die abgeschnittenen Schussfaden-Enden ent-
steht, wird geringer.

[0037] Aufdiese Weise gelangen die Schussfaden 11
h,v in exakt eingestellten Zeitabstdnden auf die
Schussfaden-Leitbleche 21h,v, werden aus der Bewe-
gungsbahn der Langsférderer 13h,v ausgelenkt und ge-
strafft und gelangen an die den Frasblechen 26h,v zu-
gewandte Kante der Schussfaden-Leitbleche 21 h,v (Fi-
gur 3, vorderer Bereich). Gleichzeitig bewegt sich die
Stechkammplatine 24h,v unter das Schussfaden-Leit-
blech 21 h,v und verweilt dort, bis der vordere Schussfa-
den 11 h,v in die Greiféffnung 25h,v dieser Stechkamm-
platine 24h,v gleitet und von ihr vorgebracht wird (Figuren
5 und 6, vorderer Bereich).

[0038] Die Nadelbarre 27h,v mit Zungennadeln 28h,v
und Haken 30h,v ist jetzt in ihrer unteren Position (Figur
5, vorderer Bereich). Nunmehr bewegt sich die Stech-
kammplatine 24h,v weiter in Richtung Maschinenmitte;
der Schussfaden 11h,v wird von seinen Léngsférderern
13h,v und mit Unterstitzung der Stechkamm-Platine
24h,v ebenfalls in Richtung Maschinenmitte transportiert
und befindet sich schlief3lich jenseits der sich nach oben
bewegenden Zungennadeln 28h,v (wieder Figur 6, vor-
derer Bereich). Die Nadelbarre 27h,v mit Zungennadeln
28h,v und Haken 30h,v fahrt weiter in ihre hochste Po-
sition, wobei die Zungen 29h,v an dem Fangdraht 37h,v
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der Stechkammplatinen 24h,v weit gedffnet werden (Fi-
gur 7, vorderer Bereich). Daran schlief3t sich einer der
Ublichen Maschenbildungsvorgénge an.

[0039] Zuletzt trennen die beiden Trennscheiben 31
die eingebundenen Schussfaden 11h,v von ihren Befe-
stigungsenden an den Langsférderern 13h,v. Die seitlich
neben den Nadelbarren 27h,v befindlichen Haken 30h,
v unterstiitzen diesen Vorgang, indem sie die Schussfa-
den-Enden erfassen und den Schussfaden 11 h,v den
Trennscheiben 31 gezielt zufihren.

Liste der Bezugsziffern

[0040]

1 Baumtraggestell

2h,v Stehfaden-Baum

3h,v Wirkfaden-Baum

4h,v Polfaden-Baum

5h,v Stehfaden

6h,v Wirkfaden

7h,v Polfaden

8h,v Schussfaden-Magazin

9 Wirkmaschine

10 Wirkstelle

11 h,v  Schussfaden

12h,v  Zubringer-Vorrichtung

13h,v  Langsforderer (Transportkette)
14h,v Vorlegebereich

15h,v Zulaufbereich, schwach geneigt
16h,v Rucklaufbereich, stark geneigt
17h,v Ubriger Riicklaufbereich

18 Abzug-Walzengruppe

19 Warenbahn

20 Fadenbremse

21 h,v  Schussfaden-Leitblech

22h,v Stechkammbarre

23h,v Stechkammfassung

24h,v Stechkammplatine

25h,v Greiféffnung

26h,v Frasblech

27h,v Nadelbarre

28h,v  Zungennadel

29h,v Zunge

30h,v Haken

31 Trennscheibe, Trenneinrichtung
32h,v Stehfaden-Lochnadel

33h,v Wirkfaden-Lochnadel

34h,v Polfaden-Lochnadel

35h,v Zwischenraum

36h,v Richtungspfeil

37h,v Fangdraht

38 Durchdringungsbereich

39h,v Ablenkungsstelle
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Patentanspriiche

1.

Doppelbarren-Raschelmaschine zur Herstellung
von Abstandsgewirken, mit einer Wirkstelle (10), an
der in Lochnadeln geflihrte Steh- oder (5h,v) Kettfa-
den, Wirkfaden (6h,v) und Polfaden (7h,v) mit ihnen
gegenuber liegenden Wirknadeln zusammenwirken
und zwischen zwei Frasblechen die entstehende
Bahn (19) des Abstandsgewirkes ausgebildet und
abgefihrt wird, und mit Schussfaden-Eintrag zu bei-
den Seiten der Wirkstelle in den Arbeitsbereich zwi-
schen den Reihen der Lochnadeln und Wirknadeln,
wobei die Schussfaden (11h,v) jeweils in die an der
Seite ihres Eintrags entstehende Deckschicht des
Abstandsgewirkes eingebunden werden,

dadurch gekennzeichnet,

dass zu beiden Seiten der Wirkstelle je ein
Schussfaden-Magazin (8h,v) mit Zubringer-Vorrich-
tung (12h,v) und mit je einem Paar von endlosen
Langsférderern (13h,v) angeordnet ist, wobei die
von den ZubringerVorrichtungen (12h,v) auf den
Langsférderern (13h,v) abgelegten Schussfaden
(11 h,v) fortlaufend der Wirkstelle (10) zugefihrt wer-
den,

dass die beiden Paare der Langsférderer (13h,v)
entgegengesetzte Laufrichtung (36h,v) haben,
dass ihre in lotrechten Ebenen verlaufenden Bewe-
gungsbahnen sich bereichsweise gegenseitig
durchdringen

und dass sich die Wirkstelle (10) der Doppelbarren-
Raschelmaschine am Rand des Durchdringungsbe-
reiches (38) befindet, der von den beiden Paaren
der Langsfoérderer (13h,v) umschlossen ist.

Doppelbarren-Raschelmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
bahnen der Langsférderer (13h,v) in dem Durchdrin-
gungsbereich (38) eine Ablenkungsstelle (39h,v) im
Sinne einer Abwartsbewegung mit verstarkter Nei-
gung aufweisen, dass sich die Bewegungsbahnen
der beiden Paare der Langsfoérderer (13h,v) an die-
ser Stelle kreuzen und dass die Ablenkungsstelle
(39h,v) sich im Bereich der Wirkstelle (10) befindet.

Doppelbarren-Raschelmaschine nach Anspruch 2,
gekennzeichnet durch die folgenden Merkmale:

- die in parallelen lotrechten Ebenen verlaufen-
den Bewegungsbahnen der endlosen Langsfor-
derer (13h,v) weisen in ihrer Laufrichtung (36h,
v) nacheinander die folgenden Abschnitte auf:
a) einen waagerechten Vorlegebereich (14h,v),
in dem die Schussfaden (11 h,v) auf den paar-
weise angeordneten Langsférderern (13h,v) ab-
gelegt werden, b) einen gegeniiber der Waage-
rechten schwach geneigten Zulaufbereich (15h,
v), €) einen gegenliber der Waagerechten star-
ker geneigten ersten Ricklaufbereich (16h,v)
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und d) einen die Verbindung zum Vorlegebe-
reich (14h,v) herstellenden tbrigen Ricklaufbe-
reich (17h,v);

- die Bewegungsbahnen der beiden Paare der
Langsforderer (13h,v) kreuzen sich - in waage-
rechter Richtung gesehen - an der Ablenkungs-
stelle (39h,v), an der der schwach geneigte Zu-
laufbereich (15h,v) der Langsfoérderer (13h,v) in
den starker geneigten ersten Ricklaufbereich
(16h,v) Ubergeht;

- die Kreuzungsstelle der Bewegungsbahnen
der beiden Paare liegt im Bereich der Wirkstelle
(10).

Doppelbarren-Raschelmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Neigungswin-
kel des Zulaufbereichs (15h,v) gegenliber der Waa-
gerechten zwischen 6° und 20°, vorzugsweise zwi-
schen 10° und 14°, weiter vorzugsweise 12° betragt
und der Neigungswinkel des ersten Ricklaufbe-
reichs (16h,v) gegeniber der Waagerechten 35° bis
55°, vorzugsweise 40° bis 50°, weiter vorzugsweise
45°,

Doppelbarren-Raschelmaschine nach einem der
Anspriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Langsfoérderer (13v) des einen Paares einen ge-
ringeren Abstand voneinander haben als die Langs-
férderer (13h) des anderen Paares.

Doppelbarren-Raschelmaschine nach Anspruch ei-
nem der Anspriiche 3 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass unter dem Zulaufbereich (15h,v) eines je-
den Langsforderers (13h,v) im Bereich der Wirkstel-
le (10) ein Schussfaden-Leitblech (21 h,v) angeord-
net ist, auf das die herangefiihrten Schussfaden (11
h,v) auflaufen, ausgelenkt und gestrafft werden, und
dass unterhalb der Schussfaden-Leitbleche (21h,v)
Stechkammplatinen (24h,v) gesteuert hin- und her
beweglich sind, die mittels Greiféffnungen (25h,v)
zugleich als Schussfaden-Vorbringer dienen.

Doppelbarren-Raschelmaschine nach einem der
Anspriche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wirknadeln als Zungennadeln (28h,v) ausgebil-
det sind, deren Zungen (29h,v) unter Federkraft im
Sinne des Offnens vorgespannt sind und von an den
Stechkammplatinen (24h,v) befindlichen Fangdrah-
ten (37h,v) im Sinne des vollstéandigen Offnens ge-
steuert werden.

Doppelbarren-Raschelmaschine nach den vorher-
gehenden Ansprichen, dadurch gekennzeichnet,
dass randseitig an der Wirkstelle (10) je eine Tren-
neinrichtung (31) angeordnet ist, durch welche die
auf den Langsfoérderern (13h,v) der beiden Paare
befindlichen Schussfaden (11 h,v) beim Wirkvor-
gang abgetrennt werden.
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Doppelbarren-Raschelmaschine nach den vorher-
gehenden Anspriichen, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder endlose Langsfoérderer (13h,v) durch ei-
nen eigenen Servomotor mit nachgeschaltetem Pla-
netengetriebe angetrieben ist, dass die Umlenkung
der Langsforderer (13h,v) allein durch die Kulisse
erfolgt und dass zum Abzug des erzeugten Ab-
standsgewirkes eine gesondert angetriebene Ab-
zug-Walzengruppe (18) vorgesehen ist.

Claims

Double-bar Raschel machine for the production of
spacer knits, with a knitting point (10), at which stand-
ing or warp threads (5h, v), and knitting threads (6h,
v) and pile threads (7h, v) guided in perforated nee-
dles co-operate with knitting needles lying opposite
them, and the spacer knit web (19) obtained is
formed and discharged between two milling plates,
and with weft-thread insertion on both sides of the
knitting point into the working region between the
rows of perforated needles and knitting needles, the
weft threads (11 h, v) in each case being tied into
the covering layer, obtained on the side of their in-
sertion, of the spacer knit, characterized in that a
weft-thread magazine (8h, v) with a feeder device
(12h, v) and in each case with a pair of endless lon-
gitudinal conveyors (13h, v) is arranged on each of
the two sides of the knitting point, the weft threads
(11h, v) deposited on the longitudinal conveyors
(13h, v) by the feeder devices (12h, v) being supplied
continuously to the knitting point (10), in that the two
pairs of longitudinal conveyors (13h, v) have an op-
posite running direction (36h, v), in that their move-
ment paths running in vertical planes penetrate one
another in regions, and in that the knitting point (10)
of the double-bar Raschel machine is located at the
margin of the penetration region (38) which is sur-
rounded by the two pairs of longitudinal conveyors
(13h, v).

Double-bar Raschel machine according to Claim 1,
characterized in that the movement paths of the
longitudinal conveyors (13h, v) have in the penetra-
tion region (38) a deflection point (39h, v) with the
effect of a downward movement of increased incli-
nation, in that the movement paths of the two pairs
of longitudinal conveyors (13h, v) intersect at this
point, and in that the deflection point (39h, v) is lo-
cated in the region of the knitting point (10).

Double-bar Raschel machine according to Claim 2,
characterized by the following features: The move-
ment paths, running in parallel vertical planes, of the
endless longitudinal conveyors (13h, v) have suc-
cessively in their running direction (36h, v) the fol-
lowing portions: a) a horizontal presentation region
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(14h, v) in which the weft threads (11h, v) are de-
posited on the longitudinal conveyors (13h, v) ar-
ranged in pairs, b) a run-in region (15h, v) inclined
to a slight extent with respect to the horizontal, c) a
first run-back region (16h, v) inclined to a greater
extent with respect to the horizontal, and d) another
run-back region (17h, v) making the connection with
the presentation region (14h, v); the movement paths
of the two pairs of longitudinal conveyors (13h, v)
intersect, as seen in the horizontal direction, at the
deflection point (39h, v) at which the run-in region
(15h, v), inclined to a slight extent, of the longitudinal
conveyors (13h, v) merges into the first run-back re-
gion (16h, v) inclined to a greater extent; the inter-
section point of the movement paths of the two pairs
lies in the region of the knitting point (10).

Double-bar Raschel machine according to Claim 3,
characterized in that the angle of inclination of the
run-in region (15h, v) with respect to the horizontal
amounts to between 6° and 20°, preferably between
10° and 14°, further preferably 12°, and the angle of
inclination of the first run-back region (16h, v) with
respect to the horizontal amounts to 35° to 55°, pref-
erably 40° to 50°, further preferably 45°.

Double-bar Raschel machine according to one of
Claims 1 to 4, characterized in that the longitudinal
conveyors (13v) of one pair are at a shorter distance
from one another than the longitudinal conveyors
(13h) of the other pair.

Double-bar Raschel machine according to one of
Claims 3 to 5, characterized in that under the run-
in region (15h, v) of each longitudinal conveyor (13h,
v), in the region of the knitting point (10), a weft-
thread guide plate (21 h, v) is arranged, onto which
the delivered weft threads (11 h, v) run and are de-
flected and tautened, and in that trace-comb sinkers
(24h, v) are movable to and fro in a controlled manner
underneath the weft-thread guide plates (21 h, v)
and, by means of gripping orifices (25h, v), serve at
the same time as weft-thread feeders.

Double-bar Raschel machine according to one of
Claims 1to 6, characterized in that the knitting nee-
dles are designed as latch needles (28h, v), the latch-
es (29h, v) of which are prestressed under spring
force with the effect of opening and are controlled
with the effect of complete opening by tuck wires
(37h, v) located on the trace-comb sinkers (24h, v).

Double-bar Raschel machine according to the pre-
ceding claims, characterized in that arranged mar-
ginally at the knitting point (10) in each case is a
separating device (31), by means of which the weft
threads (11h, v) located on the longitudinal convey-
ors (13h, v) of the two pairs are separated during the
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knitting operation.

Double-bar Raschel machine according to the pre-
ceding claims, characterized in that each endless
longitudinal conveyor (13h, v) is driven by a specific
servomotor having a following epicyclic gear, in that
the deflection of the longitudinal conveyors (13h, v)
takes place solely by means of the shift gate, and in
that a separately driven take-off roller group (18) is
provided for the take-off of the spacer knit produced.

Revendications

Machine a tricoter Raschel a double barre destinée
a produire des tricots a écart, dotée d’'un emplace-
ment de tricotage (10) sur lequel des fils fixes ou de
chaine (5h, v) guidés dans des trous d’aiguille, des
fils actifs (6h, v) et des fils de poils (7h, v) coopérent
avec leurs aiguilles a tricoter situées I'une en face
de l'autre, la bande obtenue (19) de tricot a écart
étant formée et évacuée entre deux tbles fraisées,
et d’'une entrée de fil de trame des deux cotés de
I'emplacement de tricotage dans la zone de travail
située entre les rangées d’aiguilles perforées et
d’aiguilles de tricotage, les fils de trame (11 h, v)
étant liés dans la couche de recouvrement du tricot
a écart formée sur le coté de leur entrée, caracté-
risée en ce que un magasin (8h, v) de fils de trame
doté d’un dispositif d’amenée (12h, v) et d’'une paire
de transporteurs longitudinaux sans fin (13h, v) est
disposé de chaque c6té de 'emplacement de trico-
tage, les fils de trame (11 h, v) déposés par le dis-
positif d’amenée (12h, v) sur les transporteurs lon-
gitudinaux (13h, v) étant amenés en permanence a
I'emplacement de tricotage (10), en ce que les deux
paires de transporteurs longitudinaux (13h, v) ont
des sens d’avancement (36h, v) opposés, en ce que
leurs bandes de déplacement qui s’étendent dans
des plans verticaux se traversent mutuellement dans
certaines parties et en ce que I'emplacement de tri-
cotage (10) dela machine atricoter Raschel adouble
barre est situé sur le bord de la zone de pénétration
(38) entourée par les deux paires de transporteurs
longitudinaux (13h, v).

Machine a tricoter Raschel a double barre selon la
revendication 1, caractérisée en ce que les par-
cours de déplacement des transporteurs longitudi-
naux (13h, v) dans la zone de pénétration (38) pre-
sentent un emplacement de déviation (39h, v) a pen-
te plus forte dans le sens de leur déplacement vers
le bas, en ce que les parcours de déplacement des
deux paires de transporteurs longitudinaux (13h, v)
se croisent en cet emplacement et en ce que I'em-
placement de déviation (39h, v) est situé dans la
zone occupée par 'emplacement de tricotage (10).
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3.

Machine a tricoter Raschel a double barre selon la
revendication 2, caractérisée par les caractéristi-
ques suivantes les parcours de déplacement des
transporteurs longitudinaux sans fin (13h, v) qui
s’étendent dans des plans verticaux paralleles pre-
sentent successivement les parties suivantes dans
leur direction d’avancement (36h, v) : a) une zone
horizontale de pré-positionnement (14h, v) dans la-
quelle les fils de trame (11 h, v) sont déposés sur
les transporteurs longitudinaux (13h, v) disposés par
paires, b) une zone d’amenée (15h, v) faiblement
inclinée par rapport a I'horizontale, c) une premiére
zone de recul (16h, v) plus fortement inclinée par
rapporta’horizontale et d) une zone supplémentaire
de recul (17h, v) qui conduit a la zone de pré-posi-
tionnement (14h, v), les parcours de déplacement
des deux paires de transporteurs longitudinaux (13h,
V) se croisent dans la direction horizontale en I'em-
placement de déviation (39h, v) sur lequel la zone
d’amenée (15h, v) faiblement inclinée des transpor-
teurs longitudinaux (13h, v) se prolonge en la pre-
miére zone de recul (16h, v) plus fortement inclinée
et'emplacement de croisement des parcours de dé-
placement des deux paires est situé dans la zone
occupée par 'emplacement de tricotage (10).

Machine a tricoter Raschel a double barre selon la
revendication 3, caractérisée en ce que I'angle d’in-
clinaison de la zone d’amenée (15h, v) par rapport
a I'’horizontale est compris entre 6° et 20°, de préfeé-
rence entre 10° et 14° et vaut de maniére plus pré-
férable 12°, et en ce que I'angle d’inclinaison de la
premiére zone de recul (16h, v) par rapport a I'hori-
zontale est compris entre 35° et 55°, de préférence
entre 40° et 50° et vaut de maniére plus préférable
de 45°.

Machine atricoter Raschel a double barre selon 'une
des revendications 1 a 4, caractérisée en ce que
les transporteurs longitudinaux (13v) de l'une des
paires ont entre eux un plus petit écartement que les
transporteurs longitudinaux (13h) de I'autre paire.

Machine a tricoter Raschel a double barre selon 'une
desrevendications 3a5, caractérisée en ce qu’une
téle de guidage (21 h, v) de fils de trame sur laquelle
les fils de trame (11 h, v) amenés se déplacent, sont
déviés et tendus, est disposée dans la zone de 'em-
placement de tricotage (10) en dessous de la zone
d’amenée (15h, v) de chaque transporteur longitu-
dinal (13h, v) et en ce que des plaques de peigne
(24h, v) peuvent étre déplacées en va et vient de
maniére contrblée en dessous de la tdle de guidage
(21 h, v) de fils de trame et servent également de
dispositif d’avancement des fils de trame au moyen
d’ouvertures de saisie (25h, v).

Machine a tricoter Raschel a double barre selon 'une
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des revendications 1 a 6, caractérisée en ce que
les aiguilles a tricoter sont configurées comme
aiguilles en languettes (28h, v) dont les languettes
(29h, v) sont pré-tendues dans le sens de I'ouverture
sous une force élastique et sont commandées dans
le sens de I'ouverture compléte par des fils de saisie
(37h, v) situés sur les plaques de peigne (24h, v).

Machine a tricoter Raschel a double barre selon les
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’un dispositif de coupe (31) par lequel les fils de
trame (11 h, v) situés sur les transporteurs longitu-
dinaux (13h, v) des deux paires sont coupés lors de
I'opération de tricotage est disposé sur chaque bor-
dure de 'emplacement de tricotage (10).

Machine a tricoter Raschel a double barre selon les
revendications précédentes, caractérisée en ce
que chaque transporteur longitudinal sans fin (13h,
v) estentrainé par un servomoteur propre suivid’une
transmission a planétaire, en ce que la déviation
des transporteurs longitudinaux (13h, v) s’effectue
uniquement par le coulisseau et en ce qu’un groupe
(18) des cylindres d’extraction entrainés séparé-
ment est prévu pour extraire le tricot a écarts pro-
duits.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 028 306 B1

| b4

AGE — |

LT

USPDJUBIS

)

— UGE

11



EP 2 028 306 B1

R
ot %\///3 \75

13h — \

T

17h 38

Fig. 2

1h

o
\\', '/ ’/;\q/'\'%;l ,
\¢ 7// Wit 4

12



EP 2 028 306 B1

£ b4

AL

AL

agz A9z "OE HOE ygz 4o,

yse

Yzz

uel

uy

/4

S ¥4

13



EP 2 028 306 B1

AeL AGL AQE AGE A9Z UEE OF U9Z



EP 2 028 306 B1

Uil

uvz

uez

/|

Uil uld

15



EP 2 028 306 B1

o b4

YA

NEL

AYZ

—

AL

16



EP 2 028 306 B1

S VA

.m_ > comcoN
N.H_ A7 >wN0N | cwm

I5Y4

hee uze
Uee
AEL
Yyc
A7C

ALZ Uil  uc

17



EP 2 028 306 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« DE 19816440 C1[0006] « DE L83209 [0028]
* DE L83208 [0023]
In der Beschreibung aufgefiihrte Nicht-Patentliteratur

¢ K. Machowa; G. Hoffmann; C. Cherif. Melli- * A.Roye; Th. Gries. Kettenwirk-Praxis, Marz 2004,
and-Textilberichte, 2006, 818, 819 [0002] 26, 27 [0003]

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

